
ACHTUNG!!! Auf dem Spielplatz
heißt es „HELM AB“.
Kinder können mit den Riemen
an Spielgeräten hängen
bleiben und sich strangulieren.

Unfallkasse Sachsen-Anhalt

Käsperstraße 31
39261 Zerbst/Anhalt
Telefon: 03923 751-0
Fax: 03923 751-333
e-Mail: praevention@ukst.de

Kinderspielplätze
Der Sicherheitscheck
Sicherheit für Kinder. Tipps für Eltern und Erzieherinnen.

Mehr Spiel- und Bewegungsräume
für Kinder!

Der Alltag von Kindern ist geprägt von bewegungsarmen, 
sitzen den Tätigkeiten: Fortbewegung fi ndet passiv mit dem 
Auto statt und Fernsehen sowie Computer sorgen für die 
Unterhaltung. In beengten Wohnverhältnissen, insbesondere 
in (Groß-) Städten gibt es für Kinder keinen ausreichenden 
Spiel- und Bewegungsraum an der frischen Luft. Deshalb 
sind Spielplätze heute wichtiger denn je. Denn sie sind der 
Ort, der Bewegungsfreude weckt, Kreativität und Phantasie 
der Kinder fördert und zum individuellen Ausprobieren der 
eigenen Fähigkeiten anregt. Gute Spielplätze fördern die 
Entwicklung der koordinativen Fähigkeiten sowie die Sinnes- 
und Selbstwahrnehmung der Kinder.

Kinder brauchen Spielplätze. Da sie Gefahren jedoch alleine 
nicht immer erkennen können, sind sie auf den Schutz und 
die Verantwortung von Eltern, Erzieherinnen und Spielplatz-
betreibern angewiesen.

Helfen Sie mit und setzen Sie sich aktiv für die Gesundheit 
Ihres und vieler anderer Kinder ein!

Sicher Spielen –
auf die Details kommt es an!

Bevor es auf den Spielplatz geht, können Sie Sturz- und 
Strangulationsgefahren ausschalten, indem Sie darauf 
achten, dass 
· die Spielgeräte keine offensichtlichen Mängel aufweisen 

(siehe Checkliste)
· Körper und Kleidung frei von Schnüren, Kordeln, 

Schlüssel bändern, Schals, Ketten etc. sind
· Fahrradhelme aufgrund möglicher Strangulationen an 

einem Spielgerät immer abgesetzt werden
· die Kinder bequeme und gut sitzende Kleidung tragen, die 

ihnen eine ausreichende Bewegungsfreiheit bietet

Sie sollten ihre Kinder auf dem Spielplatz beaufsichtigen
und begleiten. Dazu gehört:
· Gefahren erklären, Regeln aufstellen und konsequent auf 

die Einhaltung achten
· Alters entsprechende Geräte auswählen
· mangelhafte Geräte meiden und den Betreiber umgehend 

darüber in Kenntnis setzen. In der Regel gibt es ein Hin-
weisschild, aus dem der Verantwortliche hervorgeht, im 
Zweifelsfall kann auch das Ordnungsamt verständigt 
werden

· Kindern ausreichend Zeit zum Üben geben. Sie dabei 
weder drängen, noch verunsichern

· sich seiner Vorbildfunktion bewusst sein

Nachdruck mit freundlicher Unterstützung
der Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG)
Mehr Sicherheit für Kinder e. V.
www.kindersicherheit.de



Auf die Plätze – Fertig – Los!

Spielplätze gehören zu den wichtigsten Orten für die Entwick-
lung von Kindern außerhalb des häuslichen Bereiches. Hier 
können sie ausgelassen spielen und ihre individuellen Fähig-
keiten austesten. Spielgeräte sollten so angelegt sein, dass 
sie Kindern möglichst viele Anreize zum Spielen bieten, ohne 
die Sicherheit zu gefährden. Doch eine 100 %-ige Sicherheit 
gibt es auf Spielplätzen nicht. Als (Rest-) Risiken werden Ver-
letzungen in Kauf genommen, wie sie auch im Freizeit- und 
Schulsport passieren können, z. B. Schürfwunden oder blaue 
Flecke.

Ein Problem: Spielplätze werden von Kindern unterschiedli-
cher Altersstufen genutzt. So kann z. B. ein für Schulkinder 
konstruiertes Spielgerät für Kleinkinder durchaus bedenklich 
sein. In Deutschland gilt für öffentliche Spielplätze grundsätz-
lich die „Aufsichtspflicht der Eltern“ für alle Kinder bis drei 
Jahre. Die weitere Sicherheit hängt von den Fähigkeiten und 
dem Verhalten des Kindes selbst ab. Wichtig ist, dass Eltern 
mit ihren Kindern ein sicherheitsbewusstes Verhalten ein-
üben, sie auf gefährliche Situationen aufmerksam machen 
und selbst mit gutem Beispiel vorangehen.

Drei Wünsche: Spiel, Spaß und Sicherheit

Gemäß der Norm DIN EN 1176 ist der Betreiber zu regelmäßi-
gen Kontrollen seines Spielplatzes verpflichtet:
· tägliche bis wöchentliche visuelle Routinekontrollen zur Er-

kennung offensichtlicher Gefahrenquellen
· spätestens alle drei Monate eine Inspektion zur Bestands-

aufnahme und Überprüfung der Geräte sowie Durchführung 
einfacher Wartungsarbeiten

· jährliche Hauptinspektion durch einen sachkundigen Spiel-
platz-Prüfer zur Feststellung der allgemeinen Betriebs-
sicherheit, Standfestigkeit der Geräte und Mängelbeurtei-
lung.

Zu überprüfen sind die Sauberkeit des Platzes sowie die War-
tung und Pflege der Böden, der Bepflanzung und der Geräte. 
Der Zustand einiger Anlagen zeigt jedoch, dass nicht alle Be-
treiber verantwortungsvoll mit ihrer Pflicht umgehen: Prüfun-
gen finden nicht statt; Mängel werden nicht behoben.

Checkliste Spielplatzsicherheit

Ob auf einem Spielplatz alles in bester Ordnung ist, können 
Eltern schnell an wenigen Punkten erkennen:

1. Zugangsbereich
 in der Nähe von verkehrsreichen Straßen sind Ein- und 

Ausgänge so gestaltet, dass Kinder sie als Grenze wahr-
nehmen, z. B. durch Barrieren oder Tore

	Hinweisschild informiert über Verhaltensregeln und Kon-
takt zum Betreiber

2. Umzäunungen, Einfriedungen, Bepflanzungen
 Zäune haben keine spitzen, scharfkantigen Teile
 Einfriedungen können nicht erklettert werden
 sichere Abgrenzung zum Straßenverkehr ist vorhanden
 ausreichend Schattenplätze sind verfügbar
 folgende Giftpflanzen sind nicht vorhanden:  

Seidelbast, Goldregen, Pfaffenhütchen, Stechpalme

3. Untergrund und Fallschutz
 Rasen, Sand und Kies sind frei von Verunreinigungen,  

z. B. durch Tierkot, Glasscherben, Zigarettenreste oder 
Unrat

 Fallschutz: bis zu einer Fallhöhe von 1 m reicht Ober-
boden (Mutterboden), bis 1,50 m reicht Rasen, bei 
mehr als 1,50 m ist loses oder synthetisches Fallschutz-
material erforderlich

 unter Wippgeräten, Schaukeln, Rutschen, Seilbahnen 
sind stoßdämpfende Böden, mind. Mutterboden vorhan-
den

 Rindenmulch und Hackschnitzel weisen keine Fäulnis 
auf

 synthetische Fallschutzbeläge liegen nahtlos – ohne 
hoch stehende Stoßkanten – aneinander

4. Ausstattung
 Sitzgelegenheiten sind fest mit dem Untergrund  

verbunden (Kippgefahr)
 Sitzbretter und Lehnen von Bänken sind nicht locker 

(Quetschgefahr)
 Mülleimer werden regelmäßig geleert

5. Spielgeräte allgemein
 Hersteller sind auf den Geräten erkennbar
 GS-Zeichen (geprüfte Sicherheit) sollte vorhanden sein
 Geräteelemente sind fest verankert, verbunden und 

intakt
 Oberflächen sind unversehrt, Ecken und Kanten sind 

abgerundet
 es sind keine Öffnungen, Spalten oder Vorsprünge vor-

handen, an denen ein Kind mit Körper oder Kleidung 
hängen bleiben kann

 Seile und Taue sind nicht verschlissen
 Holzgeräte sind weder morsch noch faul
 Spielgeräte stehen weit auseinander, so dass sich die 

Kinder nicht gegenseitig gefährden

6. Spielgeräte typbezogen

Schaukeln
 Kettenglieder sind ohne Verschleißerscheinungen und 

die Schaukelbretter in gutem Zustand

Rutschen
 Gerät ist fest verankert; Rutschfläche ist unversehrt
 Rutsche hat keinerlei Spalten, in denen sich Kordeln 

oder Bekleidungsteile einziehen können
 Ende der Rutsche ist nicht zu hoch über dem Boden 

(max. 35 cm zulässig)

Karussells
 kein Wackeln des Karussells auf der Achse spürbar

Wippen
 Dämpfungen unter den Sitzflächen sind vorhanden
 Lager ist nicht ausgeschlagen

Seilbahnen
 Sitz ist unbeschädigt
 Abstand Sitz zum Untergrund unter Last mind. 40 cm
 Abstand zwischen Sitz und Trageseil beträgt mind. 

2,10 m

Raum- und Kletternetze
 bei verschlissener Ummantelung der Seile stehen  

keine gebrochenen Drahtlitzen heraus
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